
Bräunlinger Liberale in Berlin

Zahlreiche Höhepunkte, darunter der
Besuch einer Plenarsitzung im Bundes-
tag, einMittagessen im hohen Lokal
des Fernsehturmes und der Besuch
desMauermuseumsmit Gedenkstät-
te prägten die Berlinvisite einer FDP-
Besuchergruppe auf Einladung des
FDP-BundestagsabgeordnetenMarcel
Klinge in die Bundeshauptstadt. Etli-
che bekannte Bundespolitiker waren
bei der Bundestagssitzung, bei der es
um die Griechenlandhilfe ging, mit da-
bei. Tief beeindruckt vom pulsierenden
Leben in Berlin, dabei im Sony Center,
bei der Stadtrundfahrt, der Schifffahrt
durch das Regierungsviertel und dem
Gesprächmit Marcel Klinge kehrte
die FDP-Gruppe unter der Leitung des
Bräunlinger FDP-Chefs Lorenz Neinin-
ger nach Hause zurück. DM/BILD: PRIVAT

LEUTE Bräunlingen

Kleine Pilgerwanderung von Hubertshofen nach Mistelbrunn
Der Weg war das Ziel: Frauen der katholischen Frauengemeinschaft Deutschland
(KfD) des Dekanats Schwarzwald-Baar waren gemeinsam unterwegs auf dem
Jakobsweg. Die jährliche Pilgertour führte von Hubertshofen nachMistelbrunn.
Ziel war dieMarkuskapelle – eine gewisse Berühmtheit im südbadischen Raum.
Mit meditativen Texten und Liedern konnten die Teilnehmerinnen auf dem ein-
einhalbstündigenWeg Abstand vomAlltag gewinnen und auftanken. Ein fröhli-
ches Teilen vonmitgebrachten Köstlichkeiten bildete den Abschluss. BILD: PRIVAT

Bräunlingen – Griwecolor ist zwar ein
kleines Unternehmen, aber 21 Jahre
nach der Firmengründung mit einer
Reihe von Produkten auf vielen Märk-
tenderWelt unterwegs.Damit derDög-
gingerBetriebmit derzeit 14Beschäftig-
tenweiter wachsen kann,müssen auch
die politischen Parameter stimmen.
Darüber unterhielten sich die beiden
Firmengründer Franz Wehinger und
Jörg Grieshaber, der in die Geschäfts-
leitung nachgerückte Sven Wehinger
sowie Jörg Grieshabers Tochter Diana
Licht mit Thorsten Frei bei einem Fir-
menbesuch.
Die Stimmung im Land ist bei den

Unternehmen anhaltend gut. Sie sor-
gen fürRekord-Steuereinnahmenbeim
Staat und in der Region quasi für Voll-
beschäftigung. Dennoch ist der Op-
timismus bei Griwecolor nicht unbe-
grenzt. Als international ausgerichtetes
Unternehmenblicktman sorgenvoll auf
politische Entwicklungen in der Welt.
So beliefern die kleinen Dögginger
Spezialisten für Farben und Beschich-
tungen seit einigen Jahren unter ande-
rem den riesigen chinesischen Markt
mit Produkten von der Baar und über
eine eigene Fertigung in China. Dieser
Markt könnte angesichts der US-Zoll-
politik für die deutschen Unterneh-
men an Gewicht gewinnen. Thorsten
Frei sieht verbesserte Beziehungen ins
Reich der Mitte durchaus positiv, Chi-
na müsse allerdings seine Handelspo-
litik ändern und gleiche Bedingungen
unter Handelspartnern schaffen: „Chi-
nesen können bei uns Unternehmen
wie den Industrieroboter-Hersteller
Kukaübernehmen, umgekehrt geht das
nicht.Wer inChina aktivwerdenmöch-
te, muss mit einem ortsansässigen Un-
ternehmen kooperieren und sein Pro-
duktwissen preisgeben. Der Markt ist
aber so groß und lukrativ, dass immer
mehr Unternehmen diesen Bedingun-
gen dennoch nachkommen.“

Nicht alles nur
bunt für Griwecolor

Politische Diskussion und Firmenrundgang
bei Griwecolor (von links): Franz Wehinger,
Diana Licht, Thorsten Frei, Sven Wehinger
und Jörg Grieshaber. BILD: PRIVAT

Bräunlingen – Das Bürgerbegehren
„Keine Verpachtung von Gemeindeflä-
chen zur Errichtung vonWindkraftan-
lagen“ wird immer wahrscheinlicher.
Zwar könnendieBürger nochbis Sams-
tagunterschreiben, unddieVerwaltung
muss die Unterschriften auch noch auf
ihre Gültigkeit prüfen, aber bislang ha-
ben schätzungsweise 700Bürger unter-
schrieben. „Wir haben sehr, sehr gute
Rückmeldungen erhalten und erfah-
ren auch enorme Unterstützung“, sagt
Horst Kritzer, der gemeinsammitHans-
Peter Lützow und anderenMitstreitern
die Initiative gestartet hat.
Ziel ist es, dass die Stadt Bräunlingen

ihre Flächen nicht für den geplanten
Windpark zwischen Waldhausen und
Döggingen verpachtet. Mit städtischen
Flächen sind siebenWindkraftanlagen
vorgesehen. Verpachtet Bräunlingen
nicht, würde sich die Zahl nach Anga-
ben vonDGEWindauf zwei bis drei An-
lagen auf fürstlichemGelände realisie-
ren lassen.Gegner argumentieren, dass
das Konsortium dann aber den Wind-
park nicht realisieren werde, weil sie
ihmdieWirtschaftlichkeit absprechen.

Schon bei der Informationsveran-
staltung, die vor drei Wochen in Wald-
hausen stattgefunden hat, wurden die
ersten Unterschriften gesammelt und
etliche Interessentenhatte gleichZettel
mitgenommen, um selbst Unterschrif-
ten zu sammeln. „Wir haben sehr viele
Listen zurückbekommen, die alle kom-
plett mit Unterschriften gefüllt waren“,
sagt der Waldhausener Ortsvorsteher
Kritzer. Er selbst sei nicht von Haus zu
Haus gezogen, eben aufgrund der Tat-
sache, dass er auch Ortsvorsteher ist.
„Die Leute sollen unterschreiben, weil
sie eswollen, undnicht, weil ich vor der
Haustüre stehe“, sagt Kritzer.
Damit das Bürgerbegehren stattfin-

den kann, werden 321 Unterschriften
von Bürgern ab 16 Jahren, die ihren
Erstwohnsitz in Bräunlingen haben,
benötigt. Die Verantwortlichen hatten
sich ursprünglich als Ziel abermindes-
tens 400 Unterschriften gesetzt, denn
sie wollten auf Nummer sicher gehen.
Mit den nun rund 700 Unterschriften
dürfte es auch nach einer Prüfung –
beispielsweise ob Unterschriften dop-
pelt vorliegen oder ob es auch wirklich
nur Bürger mit Erstwohnsitz in Bräun-
lingen sind – sicher sein dass, das Quo-
rum erreicht ist.
Trotzdem sollen die beiden verblei-

benden Tage noch genutzt werden, um
weitere Unterschriften zu sammeln.
„Wer noch unterschreiben will, kann
sich an Hans-Peter Lützow oder an
michwenden“, sagt Kritzer.

Dass so viele Bürger unterschrieben
haben, führt Kritzer auch auf die Vi-
sualisierungen des Überlinger Land-

schaftsarchitekten Ulrich Bielefeld zu-
rück. „Wenn die Leute sehen, wie das
einmal aussehen soll, dann sind sie ent-

setzt“, sagt Kritzer. Erstmals waren die
Visualisierungen bei der Informations-
veranstaltung inWaldhausen zu sehen,
mittlerweile hat auch die Löwenbraue-
rei im Getränkemarkt eines der Bilder
angebracht. Und vielleicht könnten sie
auch bald an den Ortseingängen zu se-
hen sein, denn entsprechende Überle-
gungen laufen bereits.
Den Sonntag, wenn die Unterschrif-

ten-Aktion abgeschlossen ist, wollen
die Initiatorendannnutzen, umdie Lis-
ten zu sichten. „Wir werden noch ein-
mal genau nachzählen“, sagt Kritzer.
Anschließend ist der Gang ins Rathaus
geplant, umdieUnterschriften bei Bür-
germeister Micha Bächle abzugeben.
Denn bis zum 17. Juli müssen die Lis-
ten im Rathaus eingegangen sein. Nur
so lange ist es möglich, zum Gemein-
deratsbeschluss, der am 12. April ge-
fällt wurde, ein Bürgerbegehren zu in-
itiieren.

Viele Bürger wollen selbst entscheiden
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➤ Rund 700 Unterschriften
gegen Windpark

➤ Bürgerbegehren wird
immer wahrscheinlicher

vorgesehene Fläche mit den
Standorten der Windräder

Waldhausen Bräunlingen

Döggingen

Windpark Bräunlingen
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Großes Interesse: Die Informationsveranstaltung zum geplanten Bürgerbegehren lockte vor drei Wochen rund 150 Interessierte ins Rathaus
von Waldhausen. Mittlerweile haben ungefähr 700 Bräunlinger für ein Bürgerbegehren unterschrieben. ARCHIVBILDER: STEPHANIE JAKOBER

Vor der Gemeinderats-
entscheidung: Im März
haben Stadträte und
Anwohner die Wind-
kraftanlagen von DGE
Wind bei Königsfeld
besichtigt. Anschlie-
ßend stimmten 15
Stadträte und Bürger-
meister Micha Bächle
für die Verpachtung
der städtischen Flä-
chen. Mit Lorenz Nei-
ninger, Armin Ewald,
Peter Ebnet, Marlen
Heinrich und Philipp
Hofacker sprachen
sich lediglich fünf
Stadträte gegen eine
Verpachtung aus. Nun
wollen viele Bürger
selbst entscheiden.

„Wir haben sehr, sehr gute
Rückmeldungen erhalten
und erfahren auch enor-
me Unterstützung.“

Horst Kritzer,
Initiator für das Bürgerbegehren

So geht es weiter
➤ Die Überprüfung: Die Listen mit den
Unterschriften werden voraussichtlich am
Montag, 16. Juli, im Bräunlinger Rathaus
abgegeben. Dort werden die Unterschrif-
ten auf ihre Gültigkeit überprüft. Anschlie-
ßend – wenn mindestens 321 gültige
Stimmen vorliegen – geht das Thema in
den Gemeinderat, der sich für das Bür-
gerbegehren aussprechen muss. Der Ge-
meinderat wird dann überprüfen, ob das
schriftlich eingereichte Bürgerbegehren
zulässig ist. Wenn das der Fall ist, leitet
er die Durchführung eines Bürgerbegeh-
rens ein.

➤ Die Abstimmung: Anschließend blei-
ben drei Monate Zeit, um das Bürgerbe-
gehren, das wie eine Wahl abläuft, ab-
zuhalten. Die gestellte Frage „Sind Sie
dagegen, dass die Stadt Bräunlingen in
den nächsten drei Jahren Grundstücke
der Gemeinde zur Errichtung von Wind-
kraftanlagen verpachtet?“ wird in dem
Sinne entschieden, indem sie die Mehr-
heit der gültigen Stimmen erhält. Diese
Mehrheit muss mindestens 20 Prozent
der Stimmberechtigten betragen (darun-
ter versteht man das sogenannte „Ab-
stimmungsquorum“). Wird das Quorum
nicht erreicht, entscheidet der Gemeinde-
rat erneut über die Verpachtung der städ-
tischen Flächen. (jak)

Bräunlingen – Der Gemeinderat trifft
sich heute, 19 Uhr, zur öffentlichen Sit-
zung im Ratssaal. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die Be-
nutzungsgebühren des städtischen
Kindergartens. Beim Sondergebiet
Palmhof und der Wohnbebauung Bre-
genberg stehen Beschlüsse innerhalb
der Verfahren an. Gewerke werden zur
Abwasserbeseitigung Freiburgerstraße
undTunnelweg inDöggingen vergeben.
Ein Sachstandsbericht stellt das geplan-
teGewerbegebiet anderB31 inDöggin-
gen vor. Zudem gibt die Verwaltung ei-
nen Finanzzwischenbericht ab.

Kiga-Gebühren
auf Tagesordnung
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